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FORSCHUNGSERGEBNISSE ZUR FRAGE:  
HABEN 80 % ALLER INFORMATIONEN EINEN RAUMBEZUG?
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Zusammenfassung: Die These, dass 80 % aller Informationen einen Raumbezug haben, ist in der GIS-Welt weit verbreitet. Sie 
entstand während des Aufkommens der ersten Geoinformationssysteme und dient seitdem im gesamten Spektrum der Branche als 
Marketinginstrument. Jedoch findet sich bei der Recherche nach dem Ursprung der These keine Studie, die die Zahl empirisch belegt. 
Dieser Artikel soll dazu beitragen, diese Forschungslücke zu schließen. Hierfür stellen wir zwei Ansätze vor: einen netzwerk-basierten 
und einen kognitiven. Im netzwerk-basierten Ansatz nutzen wir die deutsche Wikipedia, deren Artikel wir als Knoten und deren 
interne Verlinkungen wir als Kanten eines gerichteten Graphen modellieren. Für den kognitiven Ansatz wurde ein Experiment durch-
geführt, in dem Probanden die Aufgabe hatten, Informationen in die Kategorien „Direkter Raumbezug“, „Indirekter Raumbezug“ und 
„kein Raumbezug“ einzuordnen. Im Beitrag werden die Ergebnisse beider Ansätze vorgestellt. Eine anschließende Synthese liefert 
eine empirisch begründete Zahl für die „Raumbezugsthese“.
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RESEARCH RESULTS ON THE QUESTION: 
IS 80% OF ALL INFORMATION GEOSPATIALLY REFERENCED?
Abstract: The assertion that 80% of all information is somehow geospatially referenced is widely known in the GIS community. It 
originated in Canada/USA during the rise of geo information systems and has become a powerful marketing tool for the whole 
geoinformation sector. However, there is no scientific study that empirically proves this assertion. This paper is a contribution with 
the aim to fill this research gap. For this purpose we introduce a network and a cognitive approach. For the network approach we 
use the German Wikipedia. Its articles are interpreted as nodes and its links are interpreted as edges of a directed graph. For the 
cognitive approach an experiment was carried out. The task of the participants was to assign information to categories of geospatial 
reference („direct geospatial reference“, „indirect geospatial reference“, „no geospatial reference“). This paper presents the results 
of both approaches. A subsequent synthesis provides an empirical justified figure for the „geospatial reference assertion“.
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1 EINLEITUNG
Der genaue Ursprung der These, dass 
80 % aller Informationen einen Raumbe-
zug haben, lässt sich heute nicht mehr 
zweifelsfrei identifizieren. In Hahmann et 
al. (2011) wurde über die ältesten auf-
findbaren Quellen berichtet. Es lässt sich 
feststellen, dass der Ausgangspunkt der 
Zahl in den 1980er-Jahren liegt, und dass 
die These aus Kanada/USA stammt. Eine 
empirische Studie, die die Zahl belegt, 
existiert jedoch nicht. Die frühesten Quel-
len zeigen, dass die These ursprünglich auf 
kommunale Datenbestände bezogen war, 
da diese viele Referenzen zu Adressdaten, 
Koordinaten und räumlichen Identifikations-
nummern (z. B. Flurstücksnummern, Postleit-
zahlen) enthalten. Inzwischen wurde die 
Annahme jedoch (über)generalisiert und 
findet sich auch in allgemeinen Kontexten, 
nicht selten auch in wissenschaftlichen Pu-
blikationen, wie „Entsprechend der allge-
mein akzeptierten Grundannahme, dass 
80 Prozent aller Informationen einen Raum-
bezug aufweisen […]“ in Fitzke & Greve 
(2010, S. 735). Die wissenschaftliche Fra-
gestellung, die sich daraus ableitet ist dem-
zufolge: Weisen tatsächlich 80 Prozent 
aller Informationen einen Raumbezug auf?

Broder et al. (2000) haben für das 
World Wide Web gezeigt, dass – abge-
sehen von wenigen vollständig isolierten 
Webseiten – alle Seiten mit allen anderen 
(mittelbar) verlinkt sind. Ausgehend von 
dieser Erkenntnis könnte man zu der An-
nahme gelangen, dass für Informationen, 
die in einer Netzwerkstruktur gespeichert 
sind, 100 % die richtige Zahl sein müsste, 
sofern im betrachteten Netzwerk zumindest 
einige georäumliche Informationen gespei-
chert sind. Der Pfad, der innerhalb eines 
Informationsnetzwerks eine beliebige Infor-
mation mit einer georäumlichen Informati-
on verbindet, mag dabei als Realisierung 
eines Georaumbezugs betrachtet werden. 
Wichtig ist jedoch letztendlich, für welchen 
Anteil an Informationen die georäumliche 
Komponente relevant ist. In Analogie zum 
Bild des Informationsnetzwerks stellt sich 
deshalb die Frage, wo die menschliche 
Wahrnehmung den Pfad zwischen einer 
beliebigen Information und einer georäum-
lichen Information trennt.

Für die Untersuchungen, die wir durch-
geführt haben, wurde die deutsche Wi-
kipedia als Referenzkorpus genutzt. Wir 
folgen dabei dem Paradigma von Hecht 

& Moxley (2009), die Wikipedia als 
Sammlung fachgebietsneutralen Wissens 
betrachtet haben und diese bereits nutzten, 
um Toblers erstes Gesetz der Geographie 
zu überprüfen.

2 NETZWERK-BASIERTER ANSATZ FÜR 
DIE BESTIMMUNG RAUMBEZOGE-
NER INFORMATIONEN

Der netzwerk-basierte Ansatz für die Cha-
rakterisierung von Informationen hinsicht-
lich ihres raumbezogenen Anteils wurde in 
Hahmann et al. (2011) vorgestellt und ist 
für die aktuellen Arbeiten zu diesem Arti-
kel erstmals implementiert worden. In Ana-
logie zu sozialen Netzwerken, in denen 
man von Kontakten ersten bis n-ten Grads 
spricht, wird das Konzept des Raumbezugs 
n-ten Grads in Informationsnetzwerken ge-
nutzt. Im Weiteren wird hierfür auch der 
Begriff Netzwerkgrad des Georaumbe-
zugs (NGGR) verwendet. Die deutsche 
Wikipedia als Untersuchungsgegenstand 
ist geeignet, um als Netzwerk modelliert 
zu werden. Als primär georäumliche Infor-

mationen innerhalb dieses Graphen be-
trachten wir dabei ausschließlich Artikel mit 
Koordinaten, die durch dafür vorgesehene 
Vorlagen in den Überschriften der entspre-
chenden Artikel eingefügt wurden (siehe 
Abbildung 1). Dahinden (2011a) bezeich-
net diese Koordinaten als „explizite Koor-
dinaten“. Artikel, die mit solchen expliziten 

Koordinaten gekennzeichnet sind, werden 
im Weiteren als georäumliche Artikel be-
zeichnet.

Im Netzwerk der Wikipedia-Artikel 
stellt jeder Artikel einen Knoten dar und 
jeder Link zwischen zwei Artikeln eine ge-
richtete Kante. Das Netzwerk wird somit 
als gerichteter Graph modelliert. Für unse-
re Untersuchungen definieren wir, dass ein 
Raumbezug ersten Grads entsteht, wenn 
ein beliebiger Artikel mindestens einen Link 
zu einem georäumlichen Artikel hat. Jeder 
georäumliche Artikel selbst wird als Artikel 
mit Georaumbezug 0-ten Grads bezeich-
net. Für alle weiteren Grade des Georaum-
bezugs gilt, dass sich der Grad des Geo-
raumbezugs mit jedem Link, der zusätzlich 
benötigt wird, um innerhalb des Netzwer-
kes von einem beliebigem Artikel auf dem 
kürzesten Weg zu einem georäumlichen 
Artikel zu gelangen, um eins erhöht.

Für die Kanten werden keine Gewichte, 
beispielsweise auf Basis der Anzahl glei-
cher Verlinkungen, genutzt. Der betrachtete 
Graph kann somit weiterhin als ungewich-

tet charakterisiert werden. Abbildung 2 
verdeutlicht die Methode des NGGR an 
einem kleinen Ausschnitt des Wikipedia 
Artikel-Graphen.

Um die Koordinaten aus georäumli-
chen Artikeln nutzen zu können, müssen 
diese zunächst extrahiert werden. Dieser 
Schritt wird von einigen Wikipediabenut-

Abbildung 1: Artikel der deutschen Wikipedia, der eine Koordinatenvorlage in der Überschrift verwen-

det. Für eine ausführlichere Beschreibung des Aufbaus von Wikipedia-Artikeln mit Fokus auf Koordinaten 

und Verlinkungen siehe Dahinden (2011a).
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zern automatisiert durchgeführt. Für die 
Untersuchungen zu diesem Beitrag eigne-
ten sich aufgrund ihrer Vollständigkeit die 
Koordinatendateien des Wikipediabenut-
zers Dispenser (2011) am besten. Diese 
werden täglich für jede Sprachversion der 
Wikipedia aktualisiert. Einige Koordina-
ten, die sich nicht auf die Erde bezogen, 
wie solche, die auf verschiedenen Artikeln 
über Mare und Krater des Monds einge-
tragen sind, wurden gefiltert. Weiterhin 
zeigte sich, dass die Koordinatendateien 
nicht ausschließlich explizite Koordinaten, 
sondern auch von Dahinden (2011a) als 
„implizite Koordinaten“ bezeichnete Wer-
te enthalten. Implizite Koordinaten wer-
den beispielsweise für die Annotation von 
Bildern mittels Geotags genutzt oder für 
zusätzliche Ortsangaben im Volltext von 
Artikeln. Diese Koordinaten wurden eben-
falls gefiltert. Dieser Schritt ist für den Netz-
werkansatz von großer Bedeutung, da die 
Angabe einer expliziten Koordinate für 
einen Artikel eine bewusst getroffene Ent-
scheidung der Wikipedia-Autoren darstellt, 
dass sich die Koordinaten auf das gesamte 
Konzept des Artikels beziehen und somit  
den gesamten Artikel zu einem (geo) räum-
lichen Artikel machen. Da das Einfügen ei-
ner expliziten Koordinate einen kognitiven 

Prozess widerspiegelt, besitzt der Netz-
werkansatz also sowohl analytische als 
auch kognitive Anteile.

Für den Netzwerkansatz stellt sich die 
Frage, ob eine ungefähre Vorhersage des 
zu erwartenden Wertebereichs des NGGR 
möglich ist. In diesem Zusammenhang sind 
Forschungsarbeiten zu den Netzwerkstruk-
turen der verschiedenen Wikipedias von In-
teresse (z. B. Zlatic et al. 2006, Capocci 
et al. 2006, Voss 2005). Es konnte bereits 
gezeigt werden, dass sich das Netzwerk 
der Wikipedia-Artikel einer Sprachversion 
mit dem Small-World-Modell nach Watts-
Strogatz (1998) beschreiben lässt. Zlatic et 
al. (2006) bestimmten die durchschnittliche 
Entfernung zwischen zwei beliebigen Arti-
keln empirisch. Sie fanden, dass diese im 
Mittel 4,53 beträgt und dass dieser Wert 
bei verschiedenen Sprachversionen nur 
eine geringe Streuung zeigt. Das Ergebnis 
einer eigenen Berechnung – 4,78 – mit 
dem für die Untersuchung verwendeten 
Stand der deutschen Wikipedia von 2011 
bestätigt diesen Wert.

Es ist deshalb zu erwarten, dass der 
durchschnittliche NGGR wesentlich kleiner 
ist als 4,78, da für den Netzwerkansatz 
zur Bestimmung des Georaumbezugs nicht 
alle beliebigen Entfernungen zwischen 

zwei Artikeln betrachtet werden, sondern 
nur die Entfernungen zwischen einem be-
liebigen und dem jeweils nächstgelegenen 
georäumlichen Artikel.

Die geringe Streuung der durchschnittli-
chen Pfadlängen impliziert, dass der Netz-
werkansatz für die Bestimmung raumbezo-
gener Informationen relativ unabhängig 
von der Größe und dem Entwicklungsstand 
einer spezifischen Wikipedia ist, unter der 
Annahme, dass der Anteil der georäumli-
chen Artikel konstant sei. Für Variationen 
dieses Anteils in Abhängigkeit verschie-
dener Sprachversionen und verschiedener 
Entwicklungsstadien von Wikipedia wird 
auf die Arbeiten von Dahinden (2011b) 
und Hecht & Moxley (2009) verwiesen. 
Eine durchgeführte Simulation hat gezeigt, 
dass der Einfluss eines niedrigeren Anteils 
an georäumlichen Artikeln auf die Vertei-
lung der NGGR gering ist. Es kann also 
geschlussfolgert werden, dass die NGGR-
Methode, auch für andere Sprachversio-
nen als die verwendete deutsche, ähnliche 
Ergebnisse liefern müsste.

3 KOGNITIVER ANSATZ FÜR DIE 
BESTIMMUNG RAUMBEZOGENER 
INFORMATIONEN

Während der Netzwerkansatz für eine 
analytische Erfassung des Raumbezugs in 
Informationen geeignet scheint, ist er allein 
nicht dazu geeignet, eine Aussage darü-
ber zu treffen, für welchen Anteil von Infor-
mationen der Raumbezug in der menschli-
chen Wahrnehmung relevant ist. Genauere 
Erkenntnisse hierüber sollte ein Experiment 
liefern, das darauf abzielte, die Bewertung 
des Raumbezugs durch Menschen zu un-
tersuchen.

Da sich das menschliche Denken stark 
auf die Nutzung von Kategorien stützt, 
verwenden wir für den kognitiven Ansatz 
Kategorien des Georaumbezugs (KGR). In 
Anlehnung an Bill (2010, S. 12) teilen wir 
raumbezogene Informationen in die Kate-
gorien „Direkter Georaumbezug“ (DirGR), 
„Indirekter Georaumbezug“ (IndGR) und 
„Kein Georaumbezug“ (KeinGR) ein. Die-
se Kategorien sind, im Gegensatz zum 
mathematisch begründeten Netzwerkgrad 
des Georaumbezugs, für Menschen fass-
bar. Da die ursprüngliche 80-%-Zahl im 
Kontext geographischer Informationssys-
teme entstand, ist uns auch die Betonung 
von georäumlichen Informationen im Unter-
schied zu allgemein räumlichen Informati-
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Abbildung 2: Artikel (Kreise) mit Georaumbezug nullten (grün), ersten (gelb) und zweiten (rot) Grads. 

Grüne Pfeile zeigen Verlinkungen an, durch die NGGR 1 entsteht, gelbe Pfeile zeigen Verlinkungen an, 

durch die NGGR 2 entsteht. Graue Pfeile stehen für weitere Verlinkungen zwischen Artikeln, die für den 

Netzwerkansatz jedoch nicht betrachtet werden.
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onen wichtig und wir verwenden deshalb 
bewusst den Begriff Georaumbezug. Die 
Abgrenzung georäumlicher Informationen 
ist eine Frage des Maßstabs, die z. B. in 
Haggett (2001, S. 37-39) dargestellt wird.

Material
Für das Experiment wurden 1.100 Artikel 
aus der deutschen Wikipedia zufällig aus-
gewählt unter Beachtung zweier Randbe-
dingungen: 
1. Die Titel der Artikel sollten nicht mehr-

deutig sein, z. B. Bank, um eine erhöh-
te Antwortstreuung durch Mehrdeutig-
keiten zu vermeiden.

2. Die Artikel sollten möglichst bekannt 
sein, um einen hohen Anteil leicht kate-
gorisierbarer Begriffe zu erzielen.

Die Bekanntheit von Artikeln wurde dabei 
mithilfe von Zugriffszahlen aus dem Zeit-
raum September 2010 bis August 2011 
gemessen. Die Auswahl der Artikel wurde 
auf die 5 % meist zugegriffenen Artikel in 
diesem Zeitraum beschränkt. Mithilfe der 
1.100 ausgewählten Artikel wurden elf di-
stinkte Sätze von je 100 Artikeln gebildet.

Prozedur
Die Teilnahme am Experiment wurde über 
einen Onlinefragebogen realisiert. Der 
Fragebogen enthielt eine Einleitung, die 
die Motivation der Umfrage mit Bezug auf 
die 80 %-These darstellte. Die Teilnehmer 
bekamen keinen Hinweis darauf, dass in 
einer Parallelstudie (Netzwerkansatz) die 
expliziten Koordinaten von Wikipedia-Ar-
tikeln untersucht werden.

Zu Beginn wurden Angaben zur Per-
son abgefragt: 1) Beruflicher Hintergrund 
oder Ausbildung in einer Geowissenschaft 
(ja/nein), 2) Kenntnis der 80 %-These (ja/
nein), 3) Alter, 4) Geschlecht, 5) Student 
(ja/nein). Die Aufgabe der Teilnehmer im 
Hauptteil des Experimentes war es, Titel 
von Wikipedia-Artikeln einer der drei ge-
nannten Kategorien des Georaumbezugs 
zuzuordnen oder „Begriff unbekannt“ zu 
wählen. Die Definition des Begriffs Raum-
bezug nach Bollmann (2002) wurde 
hinsichtlich des Geoaspekts modifiziert 
(siehe: Hahmann 2011a) und den Pro-
banden als Unterstützung vor Beginn der 
eigentlichen Aufgabe gezeigt. Nichtsdes-
totrotz wurden die Teilnehmer ermutigt, ei-
gene Kriterien zur Kategorisierung zu nut-
zen. Die Artikel einer Gruppe wurden den 
Teilnehmern jeweils in zufälliger Reihenfol-

ge gezeigt, um systematische Fehler, z. B. 
durch Ermüdung der Teilnehmer, zu min-
dern. Abbildung 3 zeigt ein Beispiel der 
Zuordnungsaufgabe.

Teilnehmer
Die Teilnehmerrekrutierung erfolgte über 
eine Pressemitteilung (Hahmann 2011b), 
E-Mails an Mitarbeiter und Studierende 
des Dresdner Instituts für Kartographie so-
wie an Bekannte der Autoren. Allen Teil-
nehmern wurde ein Startlink zur Verfügung 
gestellt, mit dem diese entsprechend eines 
Zufallsmechanismus in eine der Umfrage-
gruppen weitergeleitet wurden.

Das Ziel der Untersuchung war schließlich 
die Synthese von Netzwerkansatz und ko-
gnitivem Ansatz. Die Hypothesen waren 
dabei, dass 1. Artikel mit NGGR = 0 häu-
fig als „direkter Georaumbezug“ katego-
risiert werden, 2. Artikel mit NGGR > 0 
selten als „direkter Georaumbezug“, dafür 
häufiger als „indirekter Georaumbezug“ 
kategorisiert werden, und dass 3. mit 
größerem NGGR der Anteil der Katego-
risierung als „indirekter Georaumbezug“ 
zugunsten der Kategorisierung als „kein 
Georaumbezug“ sinkt.

4 ERGEBNISSE

4.1 ERGEBNISSE DES 
NETZWERKANSATZES

Basierend auf dem vollständigen Graphen 
der Wikipedia-Artikel konnte der Netz-
werkgrad des Georaumbezugs für jeden 
Artikel berechnet werden. Die Ergebnisse 
sind in Tabelle 1 dargestellt. Der Anteil 
georäumlicher Artikel wird direkt durch 
NGGR 0 widergespiegelt. Es ist ersicht-
lich, dass nur NGGR 0 bis NGGR 3 re-
levant sind. Die 68 Artikel mit NGGR 4 
können vernachlässigt werden. Artikel mit 
NGGR größer als 4 existieren nicht. Insge-

samt sind 99,2 % aller Artikel mit mindes-
tens einem georäumlichen Artikel verknüpft. 
Ein Rest von 0,8 % hat keine Verknüpfung 
zu einem georäumlichen Artikel. Es handelt 
sich dabei in der Regel um isolierte Artikel. 
Die kumulierten Anteile zeigen, dass Arti-
kel mit NGGR 0 und NGGR 1 zusammen 
78 % aller Wikipedia-Artikel ausmachen. 
NGGR-0-, NGGR-1- und NGGR-2-Artikel 
kommen zusammen sogar auf einen Anteil 
von 98,4 %. 

Tabelle 2 zeigt einige prototypische 
Artikel für die drei relevantesten NGGR. 

Abbildung 3: Beispiel der Zuordnungsaufgabe. Der Proband soll jeden Begriff in eine der drei Kategorien 

des Georaumbezugs einordnen oder ‚Begriff unbekannt‘ wählen.
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Bei NGGR 0 dominieren geographische 
Namen, wenngleich diese nicht exklusiv 
sind. Viele der Begriffe mit NGGR 1 sind 
Personen oder Begriffe, die eine starke 
räumliche Assoziation hervorrufen. Die 
meisten der NGGR-2-Begriffe sind abs-
trakte Konzepte. Beispielhaft sei ‚Carl XVI. 
Gustaf‘ als NGGR-1-Begriff genannt, der, 
wie die meisten anderen Personen in Wi-
kipedia, durch direkte Links zu verschiede-
nen Orten zu einem NGGR-1-Begriff wird. 
Der NGGR-2-Artikel ‚Lineare Funktion‘ war 
zum Zeitpunkt der Untersuchung unter an-
derem mit dem Artikel ‚Äquator‘ verknüpft, 
der wiederum mit den georäumlichen Arti-
keln ‚Ecuador‘, ‚Kolumbien‘ und ‚Brasilien‘ 
verlinkt ist.

4.2 DATEN DER 
EXPERIMENTTEILNAHME

Die weite Verbreitung der 80-%-These im 
Fachgebiet der Geowissenschaften wird 
dadurch deutlich, dass sie bei einem An-
teil von 85 % der Probanden mit einem 
beruflichen Hintergrund oder einer Ausbil-
dung in einer Geowissenschaft bekannt 
ist. Einschränkend sei hier gesagt, dass 
diese Zahl vermutlich durch eine höhere 
Motivation zur Experimentteilnahme durch 
Personen, die die These bereits kannten, 
beeinflusst sein mag. In der Gruppe der 
„Nicht-Geo-Teilnehmer“ ist die These je-
doch nahezu unbekannt. Tabelle 3 zeigt 
die Daten zur Einordnung der Teilnehmer 
hinsichtlich ihrer Neutralität in Bezug auf 
die Forschungsfrage im Detail.

Insgesamt haben 380 Personen am Ex-
periment teilgenommen. 33 % davon stu-
dierten zum Zeitpunkt der Teilnahme. Das 
Durchschnittsalter war 34,5 Jahre. Das 
Verhältnis Frauen zu Männer war 37 % zu 
63 %.

4.3 ERGEBNISSE DES KOGNITIVEN 
ANSATZES

Die Methode für die Analyse der Ergeb-
nisse des kognitiven Ansatzes basiert auf 

der Auswertung der Anteile der im Expe-
riment zugewiesenen Kategorien pro Arti-
kel. Abbildung 4 zeigt drei Beispielartikel 
mit unterschiedlichem NGGR. Der Begriff 
‚Straubing‘ aus Gruppe 1 wurde beispiels-
weise durch 86 Teilnehmer bewertet. 73 
davon wählten die Kategorie „Direkter 
Raumbezug“, weitere fünf wählten „Indirek-
ter Raumbezug“ und acht wählten „Unbe-
kannt“. Die Kategorie „Kein Raumbezug“ 
wurde von keinem Teilnehmer gewählt. Da-
raus ergeben sich die prozentualen Anteile 
von 84,9 % für DirGR, 5,8 % für IndGR, 
0 % für KeinGR und 9,3 % für U. Im Wei-
teren wird angenommen, dass Teilnehmer, 
die U gewählt haben, sich mit der gleichen 
Wahrscheinlichkeit für eine Kategorie des 
Georaumbezugs entschieden hätten, wie 
alle anderen Teilnehmer, wenn sie den Be-
griff gekannt hätten. Demzufolge werden 
die Anteile der Kategorien relativ zur Men-

ge der nicht ‚U‘-Entscheidungen berechnet, 
woraus sich für das Beispiel Straubing die 
Anteile 93,6 % DirGR, 6,4 % IndGR und 
0 % KeinGR ergeben. Die Ergebnisse aller 
1.100 Artikel können online eingesehen 
werden (Hahmann 2012).

4.4 SYNTHESE VON 
NETZWERKANSATZ UND 
KOGNITIVEM ANSATZ

Um den Zusammenhang zwischen Netz-
werkansatz und kognitivem Ansatz untersu-
chen zu können, wird eine Synthese der 
Ergebnisse durchgeführt. Dafür werden für 
jede Kategorie des Georaumbezugs zwei-
dimensionale Wertepaare aus dem NGGR 
eines Artikels und des jeweiligen relativen 
Anteils der entsprechenden Kategorie des 
Georaumbezugs gebildet. Für das Beispiel 
Straubing ergeben sich die drei Werte-
paare 0/0,94 (NGGR und Anteil DirGR), 

NGGR Anzahl der Artikel Anteil Anteil, kumuliert

0 222.267 17,5 % 17,5 %

1 769.534 60,4 % 77,9 %

2 261.364 20,5 % 98,4 %

3 10.668 0,8 % 99,2 %

4 68 0,0 % 99,2 %

–1* 9.734 0,8 % 100,0 %

∑ 1.273.635 100,0 %

*Mit NGGR –1 werden isolierte Artikel bezeichnet.

Tabelle 1: Ergebnisse des Netzwerkansatzes. Der verwendete Wikipedia XML Dump ist vom 21.06.2011, 

die Koordinatendatei stammt vom 08.09.2011.

NGGR 0 NGGR 1 NGGR 2

Straubing Carl XVI. Gustaf Lineare Funktion

Zürich Friedrich Schiller Schießpulver

Fränkische Alb Französische Revolution Selektive Wahrnehmung

Ulmer Münster Britische Teekultur Reportage

Teldafax Aluminium Synthie Pop

Tabelle 2: Einige prototypische Beispiele für Artikel mit NGGR 0 bis NGGR 2

Geo = ja 
(abs.)

Geo = ja 
(%)

Geo = nein 
(abs.)

Geo = nein 
(%)

∑ 
(abs.)

∑ 
(%)

„80 %“ = ja 245 64,5 10 2,6 255 67,1

„80 %“ = nein 47 12,6 78 20,5 125 32,9

∑ 292 76,9 88 23,1 380 100

Tabelle 3: Anteil der Teilnehmer mit einem beruflichen Hintergrund oder einer Ausbildung in einer Geowissenschaft (Geo = ja/nein) sowie Kenntnis der 

80-%-These („80 %“ = ja/nein)
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1/0,06 (NGGR und Anteil IndGR) und 
2/0 (NGGR und Anteil KeinGR). Für die 
drei Beispiele von Abbildung 4 ergeben 
sich somit insgesamt neun Wertepaare, 
die in Abbildung 5a dargestellt sind. Die 
Abbildungen 5b-5d zeigen den Zusam-
menhang zwischen Netzwerkansatz und 
kognitivem Ansatz für alle drei Kategorien 
des Georaumbezugs mithilfe der von Tukey 
(1977) eingeführten Box-Whisker-Plots.

Die Breite der Boxen ist in Relation zur 
Anzahl der jeweils umfassten Artikel ska-
liert. Die Höhe der Boxen stellt ein Maß 
für die Streuung der Ergebnisse dar. Um 
den Einfluss von vorhandenen Ausreißern 
zu minimieren, werden alle Mittelwerte als 
robuste Mittelwerte berechnet, mit einem 
Anteil von je 5 % gelöschten Werten aus-
gehend von beiden Enden der Verteilung 
(siehe Wilcox 2004, S. 56-59). Für die 
Berechnung der Standardabweichungen 
wird das ebenfalls robuste Schätzverfahren 
der winsorisierten Varianz verwendet (sie-
he Wilcox 2004, S. 62-63). Die Korre-
lationskoeffizienten werden nach Pearson 
berechnet.

Abbildung 5b zeigt den Zusammen-
hang zwischen NGGR und DirGR. Die 
Erwartung eines starken negativen Zusam-
menhangs bestätigt sich mit einem Korre-
lationskoeffizienten von – 0,59. NGGR-
0-Artikel wurden von den Teilnehmern zu 
90 % als „Direkter Georaumbezug“ ka-
tegorisiert. Diese hohe Übereinstimmung 
bestätigt sowohl, dass die menschliche 
Wahrnehmung die Kategorie „Direkter Geo- 
raumbezug“ anwenden kann, als auch, 
dass die georäumlichen Artikel als solche 
erfasst werden. Die Voraussetzung für wei-
tere Analysen mithilfe des Netzwerkan-
satzes ist somit erfüllt. Bei NGGR-2- und 
NGGR-3-Artikeln ist der Anteil an DirGR 
vernachlässigbar. Auch bei NGGR 1 ist er 
gering. Die oberen Ausreißer der NGGR-

1-Artikel sind mögliche Kandidaten, bei 
denen noch eine explizite Koordinate in 
den entsprechenden Wikipedia-Artikel ein-
gefügt werden könnte.

Abbildung 5c zeigt den Zusammen-
hang von NGGR und indirektem Geo-
raumbezug. Es ist ersichtlich, dass es sich 
um einen nicht linearen Zusammenhang 
mit einem Maximum bei NGGR 1 han-
delt. Der Anteil von IndGR für Artikel mit 
NGGR 0 ist gering. Für Artikel mit NGGR 
größer 1 nimmt der Anteil von Indirektem 
Georaumbezug stetig ab.

Der Zusammenhang von NGGR und 
KeinGR ähnelt dem inversen Zusammen-
hang von NGGR und DirGR. Hier gibt es 

einen starken positiven Zusammenhang, 
bei dem gilt: Je höher der NGGR eines Ar-
tikels, desto höher die Wahrscheinlichkeit, 
dass dieser als KeinGR kategorisiert wird.

Aus der geringen Streuung der Antwor-
ten der NGGR-0-Artikel für alle drei KGR 
lässt sich ableiten, dass deren Einordnung 
relativ eindeutig war. Die relativ hohen 
Streuungen bei den Artikeln, die über ei-
nen (NGGR 1) oder zwei Links (NGGR 2) 
mit einem georäumlichen Artikel verknüpft 
sind, in den Kategorien IndGR und KeinGR 
zeigen, dass die Einordnung hier schwie-
riger war und dass die Abgrenzung zwi-
schen IndGR und KeinGR unscharf ist.

4.5 PRÄDIKTION DER KATEGORIEN 
DES GEORAUMBEZUGS FÜR DIE 
GESAMTE DEUTSCHE WIKIPEDIA

Der Anlass für die Forschungsarbeiten zu 
diesem Beitrag war die Suche nach einer 
Antwort auf die Frage, wie viel Prozent al-
ler Informationen einen Georaumbezug ha-
ben. Hierfür haben wir mithilfe der Ergeb-
nisse beider Ansätze eine Prädiktion für die 
gesamte deutsche Wikipedia berechnet. 
Tabelle 4 stellt die Ergebnisse dar.

Die Mittelwerte jeder NGGR-KGR-
Kombination sind dabei die gleichen wie 

 

DirGR
84.9%

IndGR 5.8%
KeinGR 0%

U 9.3%

Straubing
(Gruppe 1, 86 Teilnehmer)

NGGR=0

DirGR 8.6%

IndGR
62.9%

KeinGR
28.6%

U 0%

Carl XVI. Gustaf
(Gruppe 9, 35 Teilnehmer)

NGGR=1 

DirGR 16.7%

IndGR
27.8%

KeinGR
55.6%

U 0%

Lineare Funktion
(Gruppe 7, 18 Teilnehmer)

NGGR=2

Abbildung 4: Ergebnisse der Kategorisierungsaufgabe. Die Größe der Kreise steht für die Anzahl der 

Teilnehmer.

a) Beispiele für die Beziehung zwischen
 Netzwerkansatz und kognitivem Ansatz
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 Abbildung 5: a) Die Anteile der Kategorien DirGR, IndGR und KeinGR und die NGGR der drei Beispiel-

artikel (siehe Abbildung 4) auf ein X-Y Diagramm übertragen, b) – d) Box-Whisker-Diagramme für den 

Zusammenhang zwischen NGGR und verschiedenen KGR
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in Abbildung 5b-5d. Die Standardfehler 
der Mittelwerte wurde mit dem robusten 
Verfahren nach Wilcox (2004, S. 63) 
mit einer Genauigkeitsforderung von 2  
geschätzt. Die Anteile der verschiedenen 
NGGR sind angepasste Werte aus Ta-
belle 1, die relativ zu allen nicht isolierten 
Artikeln (NGGR =  –1) berechnet wurden. 
NGGR 4 ist vernachlässigbar. Für jede 
NGGR-KGR-Kombination wird der Prozent-
wert des entsprechenden NGGR-Anteils mit 
dem Mittelwert der jeweiligen KGR multipli-
ziert (Ergebnisse kursiv). Für den Standard-
fehler wird analog vorgegangen. Der Ge-
samtanteil jeder Kategorie berechnet sich 
aus der Summe der einzelnen Mittelwerte 
jeder Kategorie. Die Gesamtstandardfehler 
der Kategorien werden nach Gauß’schem 
Fehlerfortpflanzungsgesetz ermittelt.

Es ergibt sich also, dass für den direk-
ten Georaumbezug ein Anteil von 27,0 % 
(±1,1 %), für den indirekten Georaumbe-
zug ein Anteil von 30,3 % (±1,2 %) und 
für keinen Georaumbezug ein Anteil von 
42,7 % (±1,4 %) hochgerechnet werden 
kann. Wird die Angabe der Ergebnisse in 
Form eines Intervalls bevorzugt, so können 
26-28 % (DirGR), 29-32 % (IndGR) und 
41-44 % (KeinGR) genannt werden.

5 DISKUSSION
Eine Einschränkung der vorgestellten Me-
thode besteht darin, dass es nicht möglich 
ist, den Raumbezug auf der Ebene einzelner 
Instanzen zu bestimmen. Die im Experiment 
kategorisierten Titel von Wikipedia-Artikeln 
repräsentieren oft abstrakte Konzepte. Da-
bei ist es in den meisten Fällen weder mög-

lich von der Kategorisierung des abstrakten 
Konzepts auf die Kategorisierung konkreter 
Instanzen zu schließen, noch die Anzahl 
der Instanzen eines abstrakten Konzepts 
zu schätzen. So würde beispielsweise 
das abstrakte Konzept „Haus“ wohl eher 
nicht als „direkter Georaumbezug“ kate-
gorisiert – im Gegensatz zu konkreten In-
stanzen, wie dem „Empire State Building“. 
Die Schätzung der Anzahl aller Häuser ist 
mithin nur schwer möglich. Darüber hinaus 
enthält Wikipedia abstrakte Konzepte wie 
beispielsweise „Philosophie“ oder „Synthie 

Pop“, für die keine physischen Instanzen 
existieren. Für eine Untersuchung mit der 
gleichen Methode auf der Ebene von Ins-
tanzen könnten beispielsweise Datensätze 
des Semantischen Webs betrachtet wer-
den, die es ermöglichen, einzelne Daten 
bzw. Instanzen mithilfe eines Graphen zu 
modellieren.

Ein weiteres Ziel zukünftiger Arbeiten 
könnte es sein, den Netzwerkansatz zur 
Quantifizierung des Georaumbezugs zu 
verfeinern. Abbildung 6 zeigt eine Wort-
wolke aus 200 zufällig ausgewählten 

KGR NGGR

0 1 2 3 ∑

17,6 % 60,9 % 20,7 % 0,8 %

DirGR
0,90 ± 0,04 0,14 ± 0,01 0,06 ± 0,01 0,00 ± 0 27.0 %

15,2 % ± 0,7 % 10,4 %  ± 0.8 % 1,4% ± 0.2 % 0,0 %  ± 0 % ±1.1 %

IndGR
0,08 ± 0,03 0,39 ± 0,01 0,21 ± 0,02 0,15 ± 0,34 30.3 %

2,0 % ± 0,5 % 23,9 % ± 0,9 % 4,4 % ± 0,5 % 0,1 % ± 0,3 % ±1.2 %

KeinGR
0,02 ± 0,01 0,44 ± 0,02 0,72 ± 0,03 0,85 ± 0,34 42.7 %

0,7 % ± 0,2 % 26,9 % ± 1,2 % 14,3 % ± 0,6 % 0,8 % ± 0,3 % ±1.4 %

Tabelle 4: Hochrechnung der Anteile für die Kategorien des Georaumbezugs für die gesamte deutsche Wikipedia

Abbildung 6: Wortwolken-Visualisierung der Georäumlichkeit von zufällig ausgewählten Begriffen aus 

der Untersuchung. Oben: Skalierung entsprechend des Netzwerkansatzes, unten: Visualisierung entspre-

chend der Ergebnisse des kognitiven Ansatzes.
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Begriffen, die im Rahmen der Forschungs-
arbeiten mit beiden Ansätzen untersucht 
wurden. Die Größe der Wörter wurde in 
Abhängigkeit von NGGR und in Abhän-
gigkeit der Anteile der Kategorien des Geo-
raumbezugs skaliert. Größer dargestellte 
Begriffe stehen für räumlichere Begriffe. 
Man sieht, dass der Netzwerkansatz zwar 
sehr scharf klassifiziert, jedoch weniger fei-
ne Abstufungen hat, als die Ergebnisse der 
kognitiven Untersuchung. Eine Verbesse-
rung des Netzwerkansatzes wäre möglich 
durch die Einführung von Kantengewichten 
auf der Basis der Anzahl oder auf der Basis 
der Semantik von Verlinkungen.

6 SCHLUSSFOLGERUNG
Die Forschungsarbeit, die in diesem Artikel 
dargestellt wurde, stellt einen Beitrag zur 

Quantifizierung raumbezogener Informati-
onen in nutzergenerierten Inhalten dar. Der 
vorgestellte Netzwerkansatz kann als Maß 
zur Abschätzung der „Georäumlichkeit“ 
von Informationen genutzt werden. Die ge-
ringen Standardfehler der Prädiktion (siehe 
Tabelle 4) stützen die Schlussfolgerung, 
dass die genutzte Kombination von Netz-
werkansatz und kognitivem Ansatz dafür 
geeignet ist, den Anteil an Informationen 
mit Georaumbezug in Informationskorpo-
ra, die mithilfe der Graphentheorie model-
liert werden können, zu bestimmen.

Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass 
57 % der Informationen in Wikipedia einen 
Georaumbezug haben. Die Zahl setzt sich 
aus 27 % Information mit direktem und 30 % 
Informationen mit indirektem Georaumbe-
zug zusammen und steht einem Anteil von 

43 % Informationen ohne Georaumbezug 
gegenüber. Diese Zahl ist zwar deutlich ge-
ringer als die ursprüngliche Annahme von 
80 %, sie zeigt aber dennoch die Relevanz 
von georäumlichen Informationen. Aus Sicht 
der Autoren muss die Zahl deshalb nicht 
als Degradierung der Geowissenschaften 
gesehen werden, sondern als Chance, 
denn es ist sicher besser, eine niedrigere 
Zahl zu haben, die durch eine wissenschaft-
liche Untersuchung gestützt wird, als eine 
arbiträre höhere Zahl, die stets zweifelhaft 
erschien. Jedoch gilt auch für die Ergebnis-
se dieser Studie, dass sie nicht übergene-
ralisiert werden sollten. Eine Untersuchung 
mit kommunalen Datensätzen, auf die sich 
die ursprüngliche These bezog, hätte mög-
licherweise einen höheren Anteil an geo-
räumlichen Informationen hervorgebracht.
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